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Kurt Pinthus: Die Überfülle des Erlebens (Ausschnitt, 1925) 

Welch ein Trommelfeuer von bisher ungeahnten Ungeheuerlichkeiten prasselt seit einem Jahrzehnt auf 

unsere Nerven nieder! Trotz sicherlich erhöhter Reizbarkeit sind durch diese täglichen Sensationen 

unsere Nerven trainiert und abgehärtet wie die Muskulatur eines Boxers gegen die schärfsten Schläge. 

[…] Man male sich zum Vergleich nur aus, wie ein Zeitgenosse Goethes oder ein Mensch des Bieder-

meier seinen Tag in Stille verbrachte, und durch welche Mengen von Lärm, Erregungen, Anregungen 5 

heute jeder Durchschnittsmensch täglich sich durchzukämpfen hat, mit der Hin- und Rückfahrt zur 

Arbeitsstätte, mit dem gefährlichen Tumult der von Verkehrsmitteln wimmelnden Straßen, mit Tele-

fon, Lichtreklame, tausendfachen Geräuschen und Aufmerksamkeitsablenkungen. Wer heute zwischen 

dreißig und vierzig Jahre alt ist, hat noch gesehen, wie die ersten elektrischen Bahnen zu fahren be-

gannen, hat die ersten Autos erblickt, hat die jahrtausendelang für unmöglich gehaltene Eroberung der 10 

Luft in rascher Folge mitgemacht, hat die sich rapid übersteigernden Schnelligkeitsrekorde all dieser 

Entfernungsüberwinder, Eisenbahnen, Riesendampfer, Luftschiffe, Aeroplane miterlebt. … Wie  

ungeheuer hat sich der Bewusstseinskreis jedes einzelnen erweitert durch die Erschließung der Erd-

oberfläche und die neuen Mitteilungsmöglichkeiten: Schnellpresse, Kino, Radio, Grammophon, Funk-

telegraphie. Stimmen längst Verstorbener erklingen; Länder, die wir kaum dem Namen nach kennen, 15 

rauschen an uns vorbei, als ob wir selbst sie durchschweiften. […] Der Krieg begann sich über Erde, 

Luft und Wasser zu verbreiten, mit Vernichtungsmöglichkeiten, die die Phantasie auch der exzent-

rischsten Dichter zu ersinnen nicht imstande gewesen war. Unsere Heere überfluteten Europa; Dutzen-

de von Millionen Menschen hungerten jahrelang; aus Siegesbewusstsein stürzten wir in Niederlage 

und Revolution; Kaiser, Könige und Fürsten wurden dutzendweise entthront. Wer soll noch durch 20 

Menschenunglück erschüttert werden, der erlebte, dass vier Millionen Menschen durch Menschenhand 

im Krieg umgebracht wurden? Die Länder erbebten von Attentaten und Revolutionen; politische und 

soziale Ideen, von denen unsere Großeltern noch nichts ahnten, wuchsen über die Menschheit und 

veränderten das Antlitz der Völker und der Erde. Das Geld, einziger Maßstab realen Besitzes, verlor 

seinen Wert und eroberte ihn wieder. Staatengebilde brachen zusammen; Konferenzen versuchten 25 

vergeblich der Welt eine Neuordnung zu geben Die urälteste Monarchie der Erde, China, ward Repub-

lik … und Maschinen, Maschinen erobern unsere Planetenkruste. Zusammengeballt in zwei Jahrzehnte 

erlebten wir mehr als zwei Jahrtausende vor uns. Was haben wir noch zu erwarten, zu erleben? Ver-

mögen wir uns noch zu wundern?  

Quelle: Kurt Pinthus: Die Überfülle des Erlebens. Aus: Facsimile Querschnitt durch die Berliner Illustrierte.  
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